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Jeersdorf – In mehreren Teil-
bereichen von Jeersdorf ist die
Straßenbeleuchtung seit dem
vergangenenWochenende im-
mer wieder ausgefallen. Ursa-
che ist nach Angaben der Ge-
meinde vermutlich ein Erdka-
belfehler, der durch frühere
Tiefbauarbeitenentstandenist
und derzeit mehrere Schutz-
schalter auslösen lässt.
Beim Testbetrieb haben sich

die Schutzschalter jeweils wie-
der einlegen lassen und für ei-
ne gewisse Zeit gehalten, der
Kabelfehler lässt sich jedoch
erst lokalisieren, wenn der
Fehler dauerhaft auftritt. Die
Gemeinde istnacheigenenAn-
gaben bemüht, den Fehler
schnellstmöglich zu finden,
und erklärt: „Bis dahin bitten
wir um Verständnis und Ge-
duld.“ tk

IN KÜRZE

Beleuchtung in
Jeersdorf ist

defekt

Scheeßel – In der Gemeinde-
büchereiScheeßelwirddasBil-
derbuchkino „Eroberung der
Villa Herbstgold“ gezeigt, bei
dem die Kinder aus der Igel-
Gruppe des Kindergartens die
BewohnerderVillaHerbstgold
kennenlernenwollen. Die Kin-
der haben dafür das Theater-
stück „Hänsel und Gretel“ ein-
studiert, das sie in der Villa
Herbstgold aufführen möch-
ten. Die Veranstaltung findet
am Mittwoch, 8. April, ab 15
Uhr statt.
Die Geschichte ist für Kinder

ab vier Jahren geeignet, eine
Anmeldung ist nicht nötig, der
Eintritt ist frei. tk

Buchkino
für Kinder

Scheeßel – „Es ist alles da!“Das
stellten Rainer undMilena Bas-
sen, die Köpfe hinter der Chro-
nik zum 150-jährigen Bestehen
der Sparkasse Scheeßel, bei der
Sichtung historischer Doku-
mente, aber auch Gegenstände
vom Türdrücker bis zum
Leuchtreklameschild fest. Nun
betitelt dieser Ausruf die Aus-
stellung im Kunstgewerbehaus
auf demMeyerhof, die am Frei-
tagabendab18.30Uhrmit einer
Vernissageeröffnetwird.
Wer dieser Tage beimAufbau

den normalerweise eher
schlicht gestalteten Ausstel-
lungsraum betritt, erkennt das
Kunstgewerbehaus kaum wie-
der: Zwischen Aufstellern mit
Auszügen aus dermehrerenKi-
loschwerenChroniksindOrigi-
nalvitrinen mit historischen
Dokumenten platziert, auf Ti-
schen finden sich Schreibma-
schinen, Flyer, Sparkassen-Ku-
lis und eine antike Adressier-
maschine – „die Adrema hat
uns früher viel Arbeit gespart“,
weiß Sparkassen-Urgestein
Claus-DieterWinkelmann.
Ein sparkassenrotes Kellerre-

gal beherbergt Werbetrikots,
Pingpongbälle, Knax-Klub-Fris-
beescheibenundSchallplatten.
Nicht alles hat hier Platz gefun-
den, eine der größten Heraus-
forderungen bei der Konzepti-
on sei die Beschränkung auf
den vorhandenen Raum gewe-
sen, erzählt Milena Bassen. Im
ersten Drittel des Rundgangs
verleitet eine Sparbüchsen-
SammlungzumAusruf: „Oh,so
einehatte ichauchmal!“
Genau das haben sich Rainer

und Milena Bassen, die „Draht-
zieher“ hinter und Gestalter
der Ausstellung, die die Spar-
kassenchronik im wahrsten
Sinne „begreifbar“ macht, ge-
wünscht. „Sie soll Erinnerun-
gen wecken, zum Austausch
einladen – ehemalige Kunden
und Mitarbeiter genauso wie
die Azubis von heute“, so die
Kommunikationsdesignerin.
Für ihren Vater, Marketingex-
perte der Sparkasse Scheeßel,
ist die Ausstellung im Kunstge-
werbehaus eine logische Fort-

führungderChronik. Hierwer-
den die Exponate nicht nur im
Bild, sondern als Originale qua-
si „3-D“ gezeigt, Anfassen aus-
drücklicherwünscht.
Museumsdirektor Matthias

Loeber, selbstanfänglich„über-
wältigt von der Fülle“, froh-
lockt: „Das ist das Schöne hier,
man kann sich beim schnellen
Rundgang einen guten Über-
blick verschaffen – aber man
kann auch tiefer eintauchen
und richtige Recherchen in lo-
kaler Bankgeschichte betrei-
ben.“ Wer alle Flyer, Schriftstü-
cke und Exponate unter die Lu-
pe nimmt, würde wohl mehre-
reTagehierzubringen.
Besonders gefällt Loeber der

intuitive Zugang. Denn geord-
net wird das scheinbare Chaos
der gesammelten Sparkassen-
historie beim chronologischen
Rundgang durch die vier Sekti-
onen, demAufbau der Chronik

folgend. Farblich gekennzeich-
nete Jahreszahlen bieten eine
Einordnung der vier Epochen.
„Das Sparkassenrot kam erst
1974 auf“, weiß Rainer Bassen
zu berichten, ebenso wie das
Logo, wie man es heute kennt.
UrsprünglichwareseinemGro-
schen nachempfunden, der in
eine Spardose gesteckt wird –
selbstverständlich ist auch das
alteSchild,dasanderHauptfili-
aleunddenZweigstellenprang-
te,nocherhalten.
Fast wie in einer Schatzkam-

mer gibt es hier viel zu entde-
cken, zu jedem Exponat eine
Geschichte zu erzählen. Fast al-
le kennt Claus-Dieter Winkel-
mann, der sich hier nach eige-
nemBekunden „wie zuHause“
fühlt. Ihmund seinem Sinn für
Lokalgeschichte ist es zu ver-
danken,dass vielederheutigen
Ausstellungsstücke aufbe-
wahrt wurden. „Das kannman

doch nicht einfachwegschmei-
ßen“–dieserSatzdes langjähri-
gen Sparkassenmitarbeiters
fällt dieser Tage des Öfteren. So
hat der Scheeßeler, der als 16-
Jähriger als Lehrling bei der
Sparkasse Scheeßel anfing und
45 Jahre blieb, seine Sparkas-
senkarten ab 1960 ebenso auf-
gehobenwiedasSchloss fürdas
moosgrüne Diensttelefon („au-
ßerhalb der Öffnungszeiten
sollteniemandunbefugt telefo-
nieren“) oder einen noch vom
ersten hauptamtlichen Spar-
kassendirektor Karl Born be-
schrifteten Anhänger „Haus-
türschlüssel“. Ihn hat er sei-
nerzeit genauso „geerbt“ wie
viele Geschichten, die ihm die
damals altgedienten Mitarbei-
ter zutrugen. Andere Mysteri-
en, wie das der zwei Türdrü-
cker, konnten erst nach ge-
meinsamer Recherche von
Winkelmann und Bassen ent-

rätseltwerden.
Loeber ist fasziniert, wie eng

die Geschichte des Ortes mit
der seines Kreditinstituts zu-
sammenhängt: Die engen Ver-
bindungen habe er schon bei
der bisherigen Zusammenar-
beit mit dem Heimatverein er-
fahren, meint der Bremer, „die
ausgeprägte Kontinuität“, die
sich unter anderem in der ge-
ringen Anzahl langjähriger Di-
rektoren manifestiere, schaffe
ein ganz anderes Vertrauens-
verhältnis: „Man weiß, wer sie
sind.“ Die Ausstellung, die vom
28. März bis zum 3. Mai zu se-
hen ist, birgt noch so manche
Kuriosität. Winkelmann und
auch Vater und Tochter Bassen
werden versuchen, so oft wie
möglich selbst vor Ort zu sein,
um die ein oder andere Ge-
schichte an Interessierte wei-
terzugeben. ULLA HEYNE

150 Jahre begehbare Bankgeschichte
Ausstellung im Kunstgewerbehaus zum Sparkassenjubiläum bietet spannende Einblicke

Sie freuen sich auf viel Austauschmit denAusstellungsbesuchern: Rainer Bassen (v.l.), Claus-DieterWinkelmann, Birgit Ricke,
Milena Bassen und Matthias Loeber. ULLA HEYNE

Lauenbrück – Der Rat der Ge-
meinde Lauenbrück tagt am
Dienstag, 31.März, ab19Uhr im
Ratssaal des Rathauses der
Samtgemeinde Fintel in Lauen-
brück. Zentrales Themaauf der
Tagesordnung ist derBauturbo.
Der soll es erleichtern, dass
schnell neue Wohnungen ent-
stehen können. Dafür werden
vieleVorschriftengelockert.
Der Rat hat sich schon inten-

siv mit dem Thema auseinan-
dergesetzt. Es wurden Leitlini-
enerarbeitet, inwelchenFällen
Bauwillige den Turbo nutzen
können, ohne dass es jedesMal
einen Beschluss des Rates zu ei-
nem Projekt geben muss.
Denn: Trotz des Beschleunigers
müssen die Gremien noch zu-
stimmenoderebenablehnen.

Für Lauenbrück, das hat der
Rat bei einer nicht öffentlichen
Sitzung bereits diskutiert,
kommt vorwiegend die Bebau-
ung in zweiter Reihe infrage.
Dazuwird es vermutlichAnfra-
genundAnträge geben.DieGe-
meinde will jetzt beschließen,
dass es unter der Vorausset-
zung, dass es einen städtebauli-
chen Vertrag gibt, nicht mehr
der Zustimmung des Rates be-
darf. So muss im Vorfeld gere-
gelt sein, dass es dauerhafte
Überwegungsrechte für das
hintereGrundstückgibt.
Weitere Regeln: Es darf nur

eingeschossig gebaut werden,
und pro Haus auf dem Hinter-
land eines bebauten Grund-
stücks können maximal vier
Wohnungen entstehen. Außer-

dem gibt es einen zeitlichen
Rahmen, um Spekulationen
mit Bauland zu verhindern.
Wenn der städtebauliche Ver-
trag unterschrieben ist, muss
innerhalb von drei Jahren der
Baubeginnen.
Weiterhin Sache des Lauen-

brückerRateswirdabervoraus-
sichtlich jedwede Abweichung
von bestehenden Bebauungs-
plänen (B-Plänen) sein. Auch
das ermöglicht der Bauturbo.
Wenn unter anderem ein Ge-
schossaufgesatteltwerdensoll,
das vom gültigen B-Plan unter-
sagt ist, muss der Rat diesen
Ausnahmeregelnzustimmen.
AußerdemwillderRatdieAn-

schaffung eines Defibrillators
für den Treffpunkt „Alte Schu-
le“diskutieren. tk

Die Regeln für den Bauturbo
Lauenbrücker Rat will Leitlinien für schnelles Bauen festzurren

ÄRZTLICHERBEREITSCHAFTS-
DIENST
Bereitschaftsdienst der niederge-
lassenenÄrzte außerhalb der Sprech-
stunden:19Uhr bis 7Uhr des nächsten
Tages:116117.

APOTHEKENNOTDIENST
Rotenburg,Fintel,Scheeßel,
Sottrum,Visselhövede:Burg-
Apotheke,Bahnhofstr.9,Rotenburg,
Tel.426193890.

NOTRUFNUMMERN
LandkreisGefahrenabwehr Tag
undNacht,04261 / 9830.
THWRotenburgUnterkunft:
04261 / 93900; Ortsbeauftragter:
0172 / 6635314.
Diakonie-SozialstationRoten-
burg-Sottrum:Rufbereitschaft
04268 / 205990.Visselhövede-
Bothel:Anrufbeantworter
04262 / 4231(sofortige Abfrage rund
umdieUhr). Scheeßel-Fintel:Rufbe-
reitschaft 04263 / 94380.
Frauenhaus 04261 / 9836061
(wochentags zwischen 8 und16Uhr,
samstags zwischen 8 und13Uhr).Bei
Notfällen:110.
Kinder-, Jugend-undFamilien-
hilfe 04261 / 9832536.
TierschutzvereinRotenburg bei
Notfällen:04268 / 94343.
OpferhilfeWeißerRing:Notruf
116 006 oder 0151 / 54503939.

STÖRUNGSDIENSTE
StadtwerkeRotenburg: Störungs-
annahme04261 / 67555.
EWE: Strom0800 / 0600606; Gas
0800 / 0500505; Telekommunikation
0441 / 80005566.
Wasserversorgungsverband
Rotenburg-Land: Störungsdienst,
04269 / 95310.

RAT & HILFE

Lauenbrück – Günter Gruß ist
fürseinaußergewöhnlicheseh-
renamtliches Engagement im
Bürgerbus der Samtgemeinde
Fintelgewürdigtworden.
Seit elf Jahren fährt Grußden

Fintau-Shuttle imBürgerbusbe-
trieb der Samtgemeinde Fintel
und hat in 1.111 Einsätzen rund
178.000 Kilometer zurückge-
legt, wie der Bürgerbusverein
mitteilt. Neben seinen Fahr-
diensten übernimmt er zusätz-
lich Verantwortung für den
technischen Zustand des Bus-
ses und sorgt damit dafür, dass
das Fahrzeug zuverlässig im
Einsatz ist. Kolleginnen und
Kollegen ehrten ihn kürzlich
am Bahnhof Lauenbrück stell-
vertretend für die Zeit, Energie
und Leidenschaft, mit der er
seit Jahren Lücken im Fahr-
dienst schließt und den chroni-
schenFahrermangelabfedert.
„Ohne ihnhättenwirdenFin-

tau-Shuttle nicht zudemErfolg
von heute führen können“, be-
tont Vereinsvorsitzender Hans-

Jürgen Schnellrieder. „Günter
ist ein Vorbild für gelebtes Eh-
renamt und ein unverzichtba-
rerTeilunseresTeams.“ tk

178.000 Kilometer
hinterm Steuer

Ehrung für Bürgerbus-Fahrer Günter Gruß

Ehrung für Engagement: Gün-
ter Gruß hat mit dem Fintau-
Shuttle schon 178.000 Kilo-
meter zurückgelegt.

FINTAU-SHUTTLE

Lauenbrück –DerVdK-Ortsver-
band Lauenbrück lädt zu einer
gemeinsamenKaffeetafel indie
Alte Schule am Schülerweg 3

ein. Die Veranstaltung findet
am Freitag, 10. April, statt und
beginntum15Uhr.
Thema der Kaffeetafel ist ein

Rückblick mit Filmen über Ta-
gesfahrten und mehrere ge-
meinsameUrlaubstage,wieder
VdKOVLauenbrückmitteilt. tk

Kaffee und Reiserückblick


